
oachsameS
zerknirscht

Bursche.
: werben,
l !"
dem Da»
bas Ge-

incr Frau

gte diese,
gesehen ."
zeigt » nd
len diesen
und zeige
und das

it anders,
und wer

über die
. um dem
md seinen

denn ein
e Stimme

in , indem
stellte und

ter Stirn,

egnete die

nndert , in-

tsernt und
br Martha
sinn schon
s »och für

hinzu,
öde gegen
iicine Ehr ' ,
treiben die
groß ' Herz
(Forts . f. )

(Aus der
und Men»

t und ganz
e, Kälber,
inndenlang

das Blut
eine Thor-
e, Zicklein,
chten , statt
s, wie das
Grausam»
Ohren zu
Genick zu

bzutrennen.
> lebende
n . 5 ) Es
htthiere je«,
lögel durch
mästen zu

d . 6) ES
igdpächteru
l«

chandlung.

Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenzblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

11. Samstag den 28. Januar 1865 .
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementsprcis  in Nagold halbjährlich

kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag l sl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei-

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1>/- kr.

Amtliche Dcknnntmachniigen.
Nagold.

Entmündigung.
Durch Gcrichtsbeschlust vom Heutigen ist

der Schreiner Johannes Kalmbach  von
Ebbausen wegen Geisteskrankheit entmin,,
digl worden , was mit den , Anfügen bekannt
gemacht wird , daß derselbe ohne Zustim¬
mung seines Pflegers . Friedrich Oltmer,
Gemeinderath in Ebbansen , kein gütiges
Rechtsgeschäft abschließen kann.

Ten 25 . Januar 1865.
K . Oberamlsgericht.

P f e i l st i cke r.

2j, Oberschwandors,
ObcramtS Nagold.
Holz -Verkauf.

Am Montag den
30 . Jan ., Vormit¬
tags 10 Uhr , ver¬
kauft die hiesige Ge¬

meinde in dem
Wald Jorschberg

35 Stück Bauholz,
248 Gerüststangcn und
213 Hopfenstangen,

wozu Liebhaber höflich cingeladen werden.
Den 19 . Januar 1864.

Schultheißenamt.
Bürkle.

B e r n e ck.

Bei der Unterzeichneten Stelle liegen

106 //.
und bis in einem Vierteljahr

400 / ?.
gegen Sicherheit zu 4 «/s zum Ausleihen
parat

Den 26 . Jan . 1865.
Stiftungspflege,

Wurster.

^ ^ ^ 7L.-S2̂ ^ .

S i m m e r s s e l d.

Hochzeits -Einladung.
Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir hiemit die ergebenste

Miktheilung , daß wir unsere Hochzeit am
Donnerstag den 2 . Februar

im Gasthaus zum Hirsch hier feiern werden , wozu wir dieselbe » alle WW:

sekundlichst einlade » .
Johann Georg Müller , Bauer

von Besen selb,
und dessen Braut:

Friederike Svpper,
kDW Tochter des Hirschwitths Keller  hier.

I s c l s h a u s c n.

.Hvchzerts-Einladnng.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Verwandte,

Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 31 . Januar

in das Gasthaus zum Hirsch  srcnnblichst cinzuladen.
Johann Georg Lehre, Weber,

Sohn des Stephan Lehre,  Bauers hier,
Christina Elisabeth « Rauser,

Tochter des Friedrich Rauser, -Schuhmachers hier.

Ä- Altenstaig Dorf,
Oberamts Nagold.

iss / r.
können gegen gesetzliche Sicherheit ausge¬
liehen werden von der

Stiftspflcge.

Privat -Dekanntmachungen.

2j ' Nagold.
Eine neue

Gnitnrre
mit Mechanik ist zu verkaufen . Wo sagt
die Redaktion.

2j * Altenflaig.

Fensterglas,
prima Qualität , u 24 — 36 kr. die Tafel,
bei 6 Kisten 5 °/o unter dem Fabrikpreis.

Fensterthürenu La- enbeschläge
bei I . G . Wörncr.

2j * Altenstaig.

Bettfedern
bei I . G . Wörner.

2js Nagold.
Möbel -Empfehlung.

Ich erlaube mir , meine stets
gepolsterten

. als Sopha , Di¬
vans , Fauteuils , Sessel , CauseuseSj
und Beitrösche zur Empfehlung zu bringen.
Für gute und solide Waare wird garantirt.

C . Beliing.

Nagold.

Rekruten -VereLn
Derselbe entfaltet auch für Heuer wieder

seine Tbätigkeit und ladet freundlich zum
vielseitigen Beitritt ein . Die im vorigen
Jahr auSbezahlte Prämie betrug 400 fl.
Alles Nähere besagen die Statuten , welche
gratis abgegeben werden.

F . W . Bischer,  Vorstand.

2js Oeschelbronn,
Oberamls Hcrrenberg.

Ein guter eichener Webstuhl steht zum
Verkauf bei

Jobs . Sattler.
KüferS Wittwe.

G ü l t l i n g e n.
Einen Wagen , so- <

wie einen Pflug hat,
zn verkaufen_

Christian Günther.



Nm 1 . Februar
nächste Ziehung der

König !, bnicrischcn Prämien-

Äniehen ^
im Betrage von

4! Millioneu Gulden.
1) Ansbach -Gnnzenbanser Präinien -An - ^

leben . Ziehungen ain 15 . M >ii ».

15 . Nov . Hauplgewinn 25,000 fl., ^
kleinster Gewinn 8 fl . !

2) Augsburger Prämien -Anlehen . Zie - ^
düngen um 1 . Febr . nnd l . AngZ.
Hauptgewinn 10,000 fl . , kleinster
lilewinn 8 fl.

3 ) Prännen -Anlehen Seiner Erlaucht^
des Grafen zu Pappenheim . Zie - ^
bnngen um 1 . Febr . nnd 1. Ang . !
Hnnplgewinn 20,000 fl . , kleinster , ^
Gewi »» 7 fl . ! >

Dieie Looie sind so billig,  daß sich ^ l
Jedermann dnbei betheilige » knnn , » nN
wird der VerloosungSplan nnf frnnkirte
Anfragen unentgeltlich nnd franco zu- !
gesandt , wenn man sich direkt wendet
an das Handlnngshanö

Auto » Birr <;
in Frankfurt a . M . ^

4j ^ Sä >ön eg rund,
OberamIs Frcnde »stadt.

Wirr h sch>Nt s V erkauf.
Der Unter¬

zeichnete ist ge¬
sonnen , sein An-

,wesen , bestehend
in einer zweck¬

mäßig gebauten Schildwinhschafk mit per¬
sönlicher Gerechtigkeit , einer neuen daran
gebauten Brauerei nebst Brennerei mir et¬
wa 100 Eimer Faß nnd einem ausgezeich¬
neten Lagerbierkeller , einem bereits noch
neuen , danebenstehenden Oekonomiebaus
nebst etwa 12 bis 13 Morgen Güter , zu
verkaufen.

Je nach Wunsch des Käufers könnte

der gmije Borrath von Wein , Bier , Malz
nnd Gerste , sowie auch sämmllicveö Inven¬
tar mit in den Kauf gegeben werden.

Eö kann mit ihm jede » Tag ei» Kauf
abgeschlossen werden.

Grnnbanmwirlh F a i ß t.

2j ' Alle n st a l g.

Buckskins ^ 3 - 5 fl..
gedruckte und carirte,
beides in vorzügli-FlEeLle,

und sehr schöner  Auswahl
I . G . Wöruer.

O b e r scdw ando  r f.
Am Lichlmeßfeiertag den 2 . Febr .,

Mittags 1 Uhr,
verkauft der Unterzeichnete einen
neuen einspännigen Wagen mit

_eisernen Achjeu.
Friedrich Schumacher,  Schmid.

cher Waare
bei

M
N a g o l d.

Schlitte » u. Schiittengeschirre,
sowie Kindcrschiitteu hat billigst zu
verkaufen

S ch w a r zkvp  f , Sattler.

sie a g old.
V Unterzeichneter hat einen 3

Jahre alte » , außerordentlich
wack >amen Hund zu verkaufen;

derselbe würde sich für entlegenes Besitz-
Ihuui sehr gut eignen.

R entschler,  Spinnercibesitzer.

2j ^ Obcrjetlingen.

TAO st. PsteHgeid !
hat gegen gesetzliche Siwerheti anszulcihcn s

Pfleger M . Rühm.

Zja Altenstaig.  i
Ein junger Meusä ?, der die Bäckerei ,

zu erlernen wünscht , ober ei» erst aus der ^
Lehre getretener Geselle kann sogleich eine '
Stelle finden bei

Heinrich Wurster,  Bäcker . !

Nagold.
Zur Christbescherung der Kleinkin¬

de rschiil er sinv die nachbenannten Beiträge ein-
gcgangen:

») Bei der Lehrerin , Caroline Gauß:
Von Dr . Zeller 2 si., vom Fraucnvercin 26

HalStüchleui uns 2b Sacktüchlelii , Kanfmann
Stockinger 3 >/- Ellen Ziz und 2 Puppenköpfc,
Spinnercibesitzer Rentschtcr 80 kr., Waldmeister
Günther 12 kr., Christ . Fr . Schwarzkopf , Roth-
gerber 12 kr., A. Essig 9 kr., Kaufmann H . Rei¬
chert 4 Ellen Ziz , Friedrich Raufer , Tuchmacher
6 kr., Schreiner Holzäpfel 12 kr., Apotheker Hölzlr
Backwcrk , Kaufmann Hctiler 1 Kappe und 2 Hals-
tiichlein , Kaufmann Knödel Spielsachen , Gppscr
Walz 3 Puppenköpfc gemalt , Seiler Lepcrle
18 kr-, Seifensieder Harr Lichtlein nnd Backwerk,
Schreiner Rauschcnbcrger 12 kr., G . H . 15 kr. .
D . 18 kr., I . H . 12 kr., Dreher Essig 12 kr-,
Leonhardt Kapp 12 kr. , Werkmeister Schuster
Backwerk und 24 kr . , Werkmeister Blum Aepfel,
12 Lebkuchen und Nüsse , R . E . 6 kr., Vcrwal-
tungsaktuar Wurst 2 Sacktüchlcin und 6 Lebku¬
chen, Güterb .- Commifsär Hiuderer 18 kr., Gottl.
Acker 12 kr ., Gppler Schüler 9 kr., Seifensieder
Müller Lichtlcin , Adam Theurer , Schmid 12 kr ,
Oberamtmann Böltz 48 kr., Oberamtsdiener Krau¬
ter 18 kr., Löwenwirth Strähler 30 kr., Helfer
Kemmler Bildchen , Flaschner Arnold Backwerk,
Unterlehrcr Dölkcr 24 kr., Gottfried Seeger,
Bäcker 12 Brezeln , Hafner Weber 12 kr -, B . G-
12 kr. , Posthaller Gschwinet Backwcrk , ObcramtS-
richtcr Pfcilsticker Spielsachen und Aepfel , Metz¬
ger Frcühaler Aepfel und Nüsse , Ch . L. B . 4
Tafeln , Umgeldskommiffär Backwcrk und Spiel¬
sachen , Obcramtsarzi Dr . Schiiz 13 Brezeln,
Backwcrk und Kleidungsstücke , Friedrich Essig
12 kr., Sradtpflcger Maper 1 Korb voll Aepfel
und Backwerk , Frau Heermann 1 Paar Strümpfe
und Backwcrk , Frau Flacher Soldaten , Apotheker
Ocfsingcr Backwcrk und I Duzend Lebkuchen,
Fritz Hänßlcr 6 Lebkuchen nnd Aepfel , Müller
Rapp 36 Brezeln , Backwcrk und Aepfel , Kauf¬
mann Gaplcr I Duwnd Lebkuchen und Spiel-
fachen , Kaufmann Pfleidercr 6 Tafeln , Griffel,
Traktate und Bildchen , Johann Raufer , Bier¬
brauer Lebkuchen und Aepfel.

b ) B . i dem Unterzeichneten:
Von Conditor Sauttcr 2 Duzend Lebkuchen,

Spreu,zcrlcn und Conlekt , Fran v . Besserer 2
Schürze und 1 Kcgelspicl , Dekan Frcihofcr Klei¬
dungsstücke.

Herzlichen Dank und Gottes Segen allen freund¬
lichen Gebern.

Den 25 . Januar 1865.
Dekan Fr ei Hofer.

T u g e s - N e n i g k e i t e n.
Stuttgart. (93 . Sitzung .) Auf der Tagesordnung sicht der Be¬

richt der Finanzkommission über den Gesetzesentwurf , betreffend die Abän¬

derung einiger gesetzlicher Bestimmungen über die Bemessung der Qnics-

cenzgchalte und Pensionen der Civil - und Militärdiener . Die Commission
beantragt , auf die Bcrathung des vorliegenden Entwurfs cinzugehen , R ö-

dinger  dagegen stellt den Antrag , aus diese Berathung gar nicht einzu-

gche » , wenigstens aber dieselbe bis nach der Durchberathung des Gcsetzcs-
entwurfs über die Gehaltserhöhungen auszusetzcu . Es entwickelt sich mm

eine allgemeine Debatte über diese cntgcgcnstehenden Anträge , die Rödin-

ger  mit der Unterstützung des senilsten eröffnet . An der Debatte bethei-
ligtcn sich wesentlich noch Mo hl , der die schlechte englische Verwaltung
und das russische Bestcchungsspstem als Folge schlecht bezahlter Beamte»
hcrvorhcbk . Ammermiiller,  welcher eine rationellere Art der Pensßss-

inrung eingeführt wünscht , Goppelt, Schotl  und Minister v . Varrz^
bülcr und v. Geßler,  der als neuer Minister diese Erbschaft des alten

Ministeriums gerne antritt . Schließlich wird Rödingers  Antrag auf

Nichteingehen in den vorliegenden Entwurf mit 67 gegen 11 Stimmen,
sein weiterer Antrag auf einstweilige Vertagung der Berathung mit gro¬
ßer Mehrheit adgelchnt , und wird in Folge dieser Beschlüsse morgen in

die Einzclbcrathung des Pcnsionsgesetzes eingegangcn werden . — ( 9 U
Sitzung .) Minister v . Barnbüler  beantwortet die Anfrage der Abg.

Zeller , Schaffte  und Genossen , das Schwarzwaldeisenbahnnctz betref¬
fend . Er sagt , daß er sich, nachdem er in der Sitzung vom 28 . Dezember

die Grundzüge des vorzulcgendcn württembergischcn Eisenbahnnetzes nüt-

getheilt habe , weder für verpflichtet , noch cs für zweckmäßig halte , auf
nähere Details cinzugehen , doch könne er versichern , daß die obere Ncckar-

thalbahn von Horb aus im . Thal fortgesetzt werde . Mitthcilnngen über
dir Verhandlungenmit den Nachbarstaaten würde er um so mehr für nach-
thkklig halten , als sic bereits in ein Stadium getreten sind , das einem

baldigen Abschluß entgegen sehen lasse . Ob er mit dem Eisenbahnnetz,

das er der Kammer vorlege , auf die Eisenbahnphantasiecn Zellers eingchcn

und das jüngste Kind der Laune desselben berücksichtigen könne , vermöge
er nicht zu sagen . Ader so viel könne er sagen , daß ihm dieses jüngste

Kind der Laune des Abg . der Stadt Stuttgart keine großen Erwartungen
von den Eisenbahnkcnntnissen desselben eingeflößt habe . Zeller  erwidert,

baß er wohlüberlegte Plane und keine Phantasiegebildc gemacht habe , üb¬

rigens habe er i» seiner Broschüre gcsagi , daß seine Vorschläge nicht un¬
fehlbar sein wollen . Wenn der Minister bessere Plane vorzulegen im

Stande sei , so bcschcide er sich gerne . Die Anfrage des Abg . Erath  we¬

gen Fortsetzung der ober » Ncckarthalbabn von Epach aus beantwortet der
Minister dadin , daß er deren Fortsetzung , auf Grund des bestehenden Ei-

ienbahngesetzcs beginnen werde , sobald die Bauzeit es gestatte , worauf
Erath  den Wunsch ausspricht , daß der Minister die gleiche Bereitwillig-

:it Kr r̂ Bau des übrigen Schwarzwaldcisenbahnnctzes zeigen möchte.

Aen kommunistischen Grundsatz : „ Was mein ist, ist auch dein"

Nichts der Knecht des Schultheißen in Lein benachbarten Orte

G . dieser Tage dadurch für sich in Anwendung zu bringen , daß

er einige Frucht seines Herrn bei einem Dritten , wahrscheinlich

zu Fastnachtgeld , verwerlhe » wollte . Dieser Letztere , aber hielt es
für besser, dem bestohlenen Herrn hievon Mittheilung zu machen,

als sich derartige billigere Frucht ins Hans zu schaffen . Der

Schultheiß nahm den untreuen Diener sogleich ins Verhör , brachte

denselben aber zu keinem Geständnis ;. Jntignirt über solches Läug-
nen berief der Schnlkheiß hieraus zwei Gemcinderäthe , um die

Untersuchung in gesetzlicher Weise ciliznleitcn . Während der an

die Gemeinderälhe zu machenden Mittheilnngj über den Grund

ihres nöthigen Erscheinens mußte der Knecht abtreten . Als er

aber in das Verhör wieder vorgcrilfcn werden sollte , fand man
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ihn nicht mehr vor der Thüre ; aber , o Schreck ! ein Blick zur

Stiege zeigte den Unglücklichen dort anfgeyängt . Schnell wurden
von dem Schultheiß und den zwei Gemcinderäthe » alle ihrem
Wissen zu Gebot stehenden Belebungsmitkel versucht , und zur
großen Freude sahen sie nach kurzer Zeit den schon halb im Schat¬
tenreich gewesenen Jncnlpat wieder dieser Welt und dem Unter-
snchungsgericht zurückgcgeben.

Stuttgart,  24 . Jan . Die Aushebung der Polizeistunde
wäre also glücklich vollzogen . Sie kann aber jeden Tag im All¬
gemeinen oder sür einzelne Wirthshänser zurückgenouimen werden.
Am Wenigsten ist den Wirthe » eine Gefälligkeit erwiesen ; manche
Wirtbe sind keine Liebhaber von sitzscste» Gästen und in mehr
als einem Wirthshause wird nach dem Schlag 12 Uhr das GlaS
Wein oder Bier , das noch verlangt wird , höher berechnet werden.
Nach der neuen Einrichtnng wird der Polizei eine große und

vielfach völlig unnütze Last , und bisweilen eine große Bersuchnng
abgenommen.

München,  19 . Jan . Die „ Cobnrgcr Zeitung " schreibt:

Von der Regierung dürste in nächster Zeit ein Schritt gegen die

Freimaurerei unternommen werden , insofern den Beamten , No¬
taren , Advokaten und Aerzkcn der Eintritt in eine Loge neuer¬
dings verboten werde » soll , da der Staat nicht dulden könne,
daß seine Diener Mitglieder einer Gesellschaft seien , deren Ziele
nicht klar ausgesprochen wären . Daneben munkelt inan auch da¬
von , daß in der Umgebung des Königs sich eine versöhnliche
Nachgiebigkeit gegen unser Episkopat merkbar mache . Psordten
bietet seinen Einfluß auf , um de » Frieden mit den Klerikalen

zu erhalten ; die Eingabe der Bischöfe au den König soll deß-
halb an das Gesammtministcrinm verwiesen worden sein , um eine

geschickte Schwenkung anbahnen zu können . In dieser Hinsicht
begegnen sich Psordten und Bismarck , der Mucker und der libe¬
rale Protestant , beide suchen die Stütze der Ultramontaucn.
Diese Anschauung gewinnt au Cousisteuz durch die zuversichtliche
Haltung , welchz im ultramontaucn Lager zu herrschen beginnt.

Gestern Nachmittag wurde , so erzählt die Köln . Ztg . vom
12 . Jan ., in einem Kölner Wirthshause ein Diebstahl vollführt,
welcher lebhaft an die Streiche des Zunder -Heiner und Zunder-
Frieder in Hebels „ Schatzkästlein " erinnert . Ein Herr , welcher
wohl des Gute » etwas zu viel genossen haben mußte , war gc-
nöthigt , sich an einen gewissen Ot z» begeben . An diesem Ort
wurde er vom Schlaf befallen und gewahrte » ach seinem Erwa¬
chen zum größten Schrecken , daß ihm die Beinkleider fehlten.
In dieser peinlichen Situation blieb dem Sansculotten nichts

weiter übrig , als um Hilfe zu rufen , und das Sprichwort , „ wer
den Schaden hak,  braucht sür den Spott nicht zu sorgen " , be¬

wahrte sich hier buchstäblich , denn die Lachmuskeln derjenigen,
welche herbeigeeilt waren , blieben noch lange , nachdem ein Paar
andere Unaussprechliche herbeigeschafft waren , in Thätigkeit.

Berlin,  24 . Jan . In der Kammer der Abgeordneten
wurde der Adreßentwnrf Reickenspergcrs mit 275 gegen 44 Stim¬
men abgclehnt ; ebenso der Wageucc ' s ohne namentliche Abstim¬
mung . Dagegen wurde im Herrenhaus der Adreßentwnrf mit

84 gegen 0 Stimmen angenommen.
Man schätzt , wie die „ Montags -Ztg ." sagt , das jährliche

Einkommen eines Berliner Arztes , freilich einer europäischen No-
labiliiät , auf 160,000 Thlr . Einer seiner Diener allein soll aus

Trinkgeldern , welche ihm die häuslichen Consultatioucn seines
Herrn von Seite der Patienten verschaffen , eine jährliche Ein¬
nahme von 2500 —3000 Thlr . haben.

Folgende bemerkenswerthe Korrespondenz dringt die „ Cvb.
Ztg ." aus Wien:  Die preußischen Pläne treten immer unver¬
hüllter in den Vordergrund und es zeigt sich immer deutlicher,
daß die Annexion der Herzogthnmer , sei es nun in direkter oder
indirekter Form , dasjenige Ziel ist , auf welches die preußische

Politik lossteuert . Man scheint nämlich in Berlin selbst zur ' Ein-
sicht gelangt zu sein , daß die Erbansprüche des Hauses Hohcn-
zollern ernstlich nicht zu begründen sind . Es soll nun ein ande¬
rer Weg eingeschlagen werden , und es darf nicht überraschen,
wenn plötzlich verlauten sollte , daß sich die preußischen Kron-
syndici dahin ausgesprochen haben , daß die Ansprüche , welche

König Christian IX . ans die Herzogthümcr zu erheben hat , be¬
gründeter seien , als diejenigen des Herzogs von Angnsteuburg.
Welchen Zweck man damit verfolgt , ist klar , denn wenn es ein¬
mal feflstehen würde , daß König Christian IX . nicht hlvS auf

Grundlage des Londoner Protokolls , sonder » als Prinz aus dem

Hanse Glücksburg und vermöge der ihm in dieser letztem Eigen¬
schaft zustehenden Ansprüche Herzog von Schleswig -Holstein ge¬
wesen ist , so würde sich daun auch die Stellung der beiden Groß¬
mächte gänzlich ändern . Sie wäre » dann nach preußischer Auf¬
fassung nicht blos die faktischen Besitzer der Herzogthnmer , son¬
der » in Folge des KriegSrechteS » ud des aus diesem entsprungenen
Friedensvertragcs die wirklichen Rechtsnachfolger des früheren
rechtlichen Souveräns der Herzogtbümer . Preußen hätte sich dann
nur mit Oestrcich als Mitbesitzer abzufinden , indem es dieses ge¬
gen angemessene Entschädigung dazu bestimmt , keinen Besitztitel
ans die Herzogtbümer , der >cho>i der geographischen Entfernung
wegen sür dieses ohne praktischen Werth ist , an Preußen zu über¬

tragen . Man dürste in dieser Beziehung schon demnächst mehr
hören.

Tie Präfekten in Frankreich  verlangten von den Bürger¬
meistern genauen Bericht , wie das Volk in ihre » Gemeinden die

Päpstliche Encyclica ausfasse . Ein Bürgermeister schrieb zurück:
Herr Präfekt ! Alle meine Bauern sind einfältige Pente , keiner
kann lesen , die wenigsten sprechen ordentlich französisch ; die En-
cpclica hat demnach sür sie gar keinen Sinn , wehhalb ich eS für

unnöthig erachte . Ihnen einen langen Bericht einzusenden.
London,  21 . Jan . Die Arbeiterfrage ist eine Lebensfrage

für England . Die Manchesterschnle bat sich als der Freund der

Arbeiter eiablirt , aber cs kommen Dinge zu Tage , die letztere
darüber enttäuschen müssen , daß von der liberalifirendcn und de-
mokralisircndcn Bourgeoisie , welche de » Namen Manchesterschnle
angenommen , kaum etwas für ihr Wohl zu erwarten . John
Bright , einer der Führer der Partei , hat eben zwei Reden ge¬
halten , eine politische vor seinen Wählern zu Birmingham und
eine vor der Handelskammer derselben Stadt . Er , der „ Politi-

stren " sür den Arbeiter dienlich hält , opponute jener neuen Fak¬
torei -Akte , durch welche das Parlament die Arbeitszeit von Kin¬
dern unter einem gewissen Alker beschränken wolle . Das greift
in die Tasche der Cotton -Lords und die Oberen der Manchester-
Partei sind Cotton -Lords . So sprach denn der „ Freund der Ar¬

beiter " John Bright Folgendes : „ Ich bin für eine Verkürzung
der Arbeitsstunden , aber das Parlament soll sich nicht in die
„freie Aktion " zwischen Arbeit und Geschäft mengen ." Diese
„freie Aktion " hat aber die Sklaverei der Kinder in England

geschaffen . Freilich sagt der Manchestermann zu dem von Arbeit
verkrüppelten Knaben : „ Gehe , du bist ja frei , zu gehen " , zu
dem Vater,  dessen achtjährige Tochter bereits eine Brille tragen
muß , „ da drüben bat der Fabrikherr eine Schule gebaut , schicke
dein Kind dorthin am Sonntag ." Aber Vater und Tochter ha¬
ben nur einen guten Schlaf per Woche und das ist am Hellen
lichten Sonntag . Er sagt zu dem Arbeiter , „ dort ist ein Lese¬
zimmer — bilde dich !" aber der Arbeiter ist todtmüde am Abend,
denn die freie Aktion hat ihm die vollen langen Arbeitsstunde !!
belassen . John Bright erwähnt mit keiner Silbe der Blaubücher
des Elends , die von Regiernngskommissaren , welche die Fabrik-
distrikte bereist , so eben veröffentlicht worden . Da liest man
von fünfjährigen Kindern , die schon seit drei Jahren Handschuhe
nähen — 14 — 16 Stunden per Tag bis in die Nacht hinein;
von Echaarcn kleiner halberblindeter Mädchen mit Brillen , die

morgens früh von den Eltern zum Hospital für Augenkranke ge¬
führt und dann zurück in die Arbeiksstnben getrieben werden.
Da liest man von kleinen Knaben von drei Jahren , die am

Feuer kauern , mit heißen Bügeleisen in der Hand , einige die
versengten Händchen in Waffernäpfen kühlend , andere mit ver¬
bundenen aus dem Strohlager sitzend , abgezehrt , ans hohlen alt¬
klugen Augen dreinstarrend , — weil ihnen die Finger ans den

Gelenken gegangen . „ So wie ein Kind nur eine Nadel fädlen
kann , sagen die Kommissäre , ist cs znm Elend gebucht !" Da
liest man von arbeitenden Müttern , die ihre arbeitenden Kleinen
mit Stecknadeln aü ihre Schürze heften . „ Wir khun das , damit,
wen » sie vor Müdigkeit Umfallen , cS nur eines Ruckes bedarf,
um sie wieder auf die Beine zu stellen , sonst würde die Arbeit
unterbrochen . " Dies die den Kommissären gegebene Erklärung.
Freilich geschieht dies nicht in den Fabriken selbst . Das ' Gesetz
verbietet dort die Bcschäslignng so junger Kinder . Aber cs wird
umgangen . Man gibt - die Arbeit „ ans " und in der Familie , in

Privathänsern wird die Tretmühle der Arbeit in Gang gescPt.
Wir lesen in jenen Blaubüchern von einem 12jährigen Mädchen,



das nicht wußte , daß ihre Königin „ Viktoria " heiße , und von
einem 25jährigen Burschen , der „ Frankreich " für einen „ Generat"
erklärte . Man fand 32 halberwachsene Krüppel , die nie von
einer Königin gehört . Andere sagten , „ sie wäre der Prinz von
Wales ." Ein 14jähriger Knabe sagte den Kouunissarien : „ ich
gehe zur Sonntagsschule , aber wir erhallen nur Prügel . Der
Lehrer ist ei» lljähriger Knabe , aber ein viel stärkerer als ich."
Ein anderer wußte nicht , „ ob ein Fluß ein Wasser oder ein Hü¬
gel sei !" Ein Mädchen wußte nicht , was eine Primel bedeute,
hielt ein Veilchen für de» Namen eines Vogels , und , als ihr
die Abbildung einer Kuh gezeigt wurde , rief sie : „ Das ist ein
Löwe !" Einige Kinder erklärten London für ein Land , andere
für ein „ Ding in der Ausstellung ." Und solche Antworten kamen
selbst von jungen Leute » von 15 — 17 Jahren . Ein Knabe , be¬
fragt , was er denn in der Sonntagsschule gelesen , erwiderte:
„Ich glaube , es wird Testament genannt , aber ich weiß nur be¬
stimmt , es ist darin die Rede von schlechten Leuten , die Geld
wechseln ." Ein anderer sagte , „ nach dem Tobe werden die Gott¬
losen vvorsliippest (angebeletl , das heißt , sie gehen zur Hölle . "
Wiederum meinte ein Knabe : , ,o , ich weiß , der Teufel ist cme
gute Person ." Und so geht eS fort . Ich citire einfach von jenen
offiziellen Dokumenten . Die Sonntagöschnlen stehen oft unter
„Knaben " als Lehrern . So verursachen sie dem Fabrikherrn
keine Gehaltansgabe . Die Berichte bezeichnen die Arbeiterjugend
als halb blödsinnig und geistig wie körperlich verkrüppelt . Und
solchen Dingen gegenüber , sagt der Daily Telegraph , widersetzen
sich John Bright und die Fabrikanten von Birmingham und sa¬
gen , dies sei Einmischung in die Gesetzgebung . Dies zur Ge¬
schichte der freien Aktion zwischen Arbeit und Geschäft . Aber der
Manchestermann legt dem Arbeiter die Hand aus die Schulter
und sagt : „ Das Alles bei Seite ! Du sollst Theil haben an der
Regierung . Du sollst zum Parlamente wählen ." Und das Blau¬
buch sagt : „ völlige Unwissenheit über einen — unseren Heiland
ist die Regel in jenen Fabrikdistriktcn !" Ich habe dies so aus¬
führlich anseinandergefetzl , weil es nöthig , dem Auslande hin
und wieder ein Bild von dem zu geben , was die goldene Außen-
feite des Handels und Wandels hier zu Lairde verbirgt . (St .-A .)

G e o r g.
(Fortsetzung .)

Unter diesen Worten erbrach er den Brief , welchen ihm
Martha überreicht hatte und vertiefte sich bald mit wachsendem
Interesse in denselben . Endlich legte er das Schreiben bei Seite
und sagte zu der Pächterin:

„Auch ich kehre nach Hamburg zurück — hier ist die Ordre,
welche mich als Adjutant des General v . Hogendorp dorthin
beruft . Ich werde also die schöne Susanne Wiedersehen , und
xardleu ! dann soll sie mir Revanche für die Niederlage von
gestern geben !"

Der Franzose war anfgestanden und schritt , bewegt und
mitunter unheimlich lächelnd , im Zimmer aus und ab . Er sah
offenbar schon im Geiste das schöne Mädchen in seiner Gewalt
nnd dann hoffte er auch an dem Geliebten desselben , au dem
jungen Mann , der ihm so kühn entgegengettcten war , eine seinen
Wünschen entsprechende Rache zu nehmen.

Während der Franzose seinen Gedanken in dieser Weise
nachhing , saß der ehrsame Meister Stich in Hamburg , trotz der
frühen Morgenstunde bereits vollständig angezogen , am Frühstücks¬
tisch seiner Ehehälfte gegenüber und stürzte mit einer Hast , als
sei für ihn jede Minute , die er versäumte , von der größten Wich¬
tigkeit , seinen Kaffe hinunter . Frau Gertrud schien aber gar nicht
diese Ansicht zu theilen , sondern vielmehr die Meinung zu hegen,
daß diese Stunde des Beisammenseins mit ihrem Gatten sich
ganz besonders dazu eigne , ihm über verschiedene Dinge , die ihr
mißfielen , eine tüchtige Strafpredigt zu halten.

„Da sitzest du nun wieder , wie auf Kohlen, " sagte sie, „ und
kannst den Kaffe nicht heiß genug hinunterbekommen . Noch nicht
einmal acht Uhr hat es geschlagen und schon krippelt es dir in
beiden Beine », und man sieht es dir an , daß Du den Augenblick
nicht erwarten kannst , wo Du das Haus im Rücken hast ! . . .
Wo soll das hinaus , Meister Stich ? . . . Kaum , daß Du Dir
Zeit nimmst , den Gesellen das nölhige Zeug zuzuschneidcn und
fort geht es dann über Stock und Stein . —"

„Das verstehst Du nicht Frau, " antwortete Meister Stich,

welcher sich gern das Ansehen gab , als sei seine Autorität im
Hause über allen Zweifel erhaben.

„Was soll ich nicht verstehen ?" rief seine Ehehälfte pikirt,
indem sie eine herausfordernde Stellung einnahm , „ nicht genug,
daß Du von früh bis spät aus der Straße und in den Gericht «.
Hosen und in den Wichshäuser » liegst und dir cheiucn Kopf mit
Neuigkeiten anfüUst , mehr als derselbe vertrage » kann , so zeigst
Du dich durch deine unmanierliche Antwort auch noch undankbar
gegen mich, denn ich möchte doch sehen , was bas Laufen und
Umherrenneu zuletzt noch für ein Ende nehme sollte , wenn ich
in der Werkstatt nicht nach dem Rechten sähe und die Kunden,
welche bei der schlechten Zeit ohnehin immer seltener werben«
nach Kräften zu bedienen versucbie ."

Meister Stich suhlte die Wahrheit dieser Worte , und da
überdies seine Herrschaft ans sehr hohlen Füßen stand , so fand
er es auch jetzt nicht für gut , den ehelichen Zwist weiter ans-
zndehnen , sondern befchloß durch eine einlenkende , nachgiebige
Antwort , demselben die Spitze abzubrechen

„Ich welg , daß Tn dich des Geschäftes wie eine fleißige
brave Frau annimmsi, " sagte er begütigend , „ aber dabei mußt
Du nicht vergessen , daß wir Männer  in dieser schwer bedrängten
Zeit ebenfalls unsere ernsten Pflichten zu erfüllen haben ."

„Ernsie Pflichte » ? " ries Frau Gertrud , „ nennst D»
bas etwa ernste Pflichten , wenn Du den halben Tag in den
Straßen herumgaffest und die andere Hälfte über in den Wirths-
Häusern sitzen und Zeitungen liest und das große Wort führst
und nnvocstchlige Aeußerungcn thnst , die Dich zuletzt » och um
Freiheit und Leben bringen werden ."

„Mögen sie mich nnstecken, " entgegnete der heroische Schnei¬
der , mdem er pathetisch b,e rechte Hand ans die Brust legte,
„ich werde bei meinen Grundsätzen beharren und nöthigenfallS
dafür das Märlyrerihum erleiden !"

„Daß sich Gott erbarme, " rief Frau Gertrud , indem sie aus
ihren Ehegemahl einen mitleidige » Blick warf , „ ich glaube wahr¬
haftig , Dein besehen Verstand ist bereits übergeschiiappt , und kurz
und gut , ich habe nicht länger Lust , deine Stelle hier zu versehen
und die ganze Last des Hauswesens allein zu tragen ."

„Ich bin recht gern bereit, " enigegneke Meister Stich , in¬
dem er sich wieder das Ansehen gab , als hänge von seiner Bil¬
ligung Alles in seinem Haushalte ab — „ ich bin recht gern
bereit , Dir jede Art von Erleichterung zu gewähren ." —

„Es wird mir auch wirklich allein fast zuviel, " sagte Fran
Gertrud.

„Hm , so laß uns überlegen . Was meinst Du , wenn sich
die Susanne , deren Pathe ich bin , dazu entschlösse , Dir in der
Wirthschast zur Seite zu stehen ? Sie ist ein fleißiges junges
Mädchen von sanftem , verträglichen Charakter und dabei flink,
manierlich , den » sie hat bei dem alten Schulmeister , welcher der
Freund ihres Vaters war , in ihrer Kindheit etwas gelernt . "

„Die Susanne kann ich wohl leiden, " sagte die Meisterin
nachdenkend , „ und wenn du einmal auf dem Pachthofe anfragen
wolltest " - "

„Sogleich , wenn Du es wünschest, " antwortete Meister
Stich , indem er diese Gelegenheit ergriff , mm schleunigst nach
Hut und Stock zu greisen.

„Nun , cS hat ja nicht solche Eile, " rief seine Ehehälfte,
„so höre doch — laß uns die Sache besprechen - "

„Ich habe keinen Augenblick mehr Zeit, " antwortete Herr
Stich , der wie auf Kohlen stand , „ in einer Stunde beginnt die
Gerichtssitzung und da muß ich sehen , daß ich einen guten Platz
bekomme , denn es handelt sich heute um die Vcrurtheilung eines
Mannes , der seine Frau umgebracht hat , und wie der Gerichts,
schreiber , Herr Schwarzhose , gestern mir sagte , ist der Angeklagte
in mehr als einer Beziehung ein psychologisches Rälhsel und es
wird dabei mancher easus eritieus zur Sprache kommen , wie die
Advokaten behaupten ."

Nach dieser Erklärung war Meister Stich nicht mehr zu halten
und stand eben im Begriffe , zur Thüre hiuauszustürzen , als diese
sich öffnete und Susanne , mit einem sauber zusammengeschlageneu
Bündel unter dem Arm , hereintrat.

„illadns in kabula — das heißt , wenn man vom Wolf spricht,
ist er nicht mehr weit, " rief überrascht Meister Stich der Ein-
tretenden entgegen . _ _ (Forts , f .)
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